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Pantherwerke:
neuer Termin
Löhne (VD). Die gestrigen Ver-

handlungen bei den Pantherwer-
ken sind am Nachmittag unterbro-
chen worden. Die Gesprächspart-
ner wollen sich heute ab 8 Uhr
wieder an den Verhandlungstisch
setzen. »Für beide Seiten ist es
eine schwierige Situation. Wir ha-
ben uns darauf verständigt, eine
Nacht darüber zu schlafen«, sagte
Peter Kleint von der IG Metall
Herford gestern auf Anfrage dieser
Zeitung. Die Geschäftsführung der
Pantherwerke hatte angekündigt,
etwa 70 Stellen am Standort Löh-
ne streichen zu wollen (die LÖH-
NER ZEITUNG berichtete). 50 Ar-
beitsplätze für Logistik und Büro
sollen erhalten bleiben. In den
Verhandlungen zwischen dem Be-
triebsrat und der Geschäftsfüh-
rung geht es es insbesondere um
die Abfindungen.

Einer geht
durch die Stadt

...und sieht auf Parkbänken an
der Mennighüffener Kirche Ju-
gendliche sitzen. Für so eine nette
Gesprächsrunde ist es ganz schön
kalt, denkt EINER

»Diskretion hat oberste Priorität«
Fünf Ehrenamtliche schaffen mit Projekt »Zeit + Raum« eine Anlaufstelle für Trauernde

Von Marc S c h m e d t l e v i n

L ö h n e  (LZ). Trauernden
Angehörigen fällt es häufig
schwer, den eigenen Weg wei-
terzugehen, das Leben wieder
in die Hand zu nehmen und
etwas zu unternehmen. Für
diese besondere Lebenssituati-
on bieten fünf Ehrenamtliche
mit »Zeit + Raum« einen
Treffpunkt und Hilfestellung an.

Erika Heemeier (von links), Angelika Schimrigk, Elke Möller und Mirjam
Fründ haben zusammen mit Birgit Wonderschütz den Trauertreffpunkt

»Zeit + Raum« ins Leben gerufen. Sie versuchen, Trauer aufzufangen und
sie in dieser schwierigen Lebenssituation zu begleiten. Foto: Schmedtlevin

»Wir verfolgen das Ziel, Trau-
ernde in ihrem Alltag mit allen
Höhen und Tiefen zu begleiten«,
erklärt Elke Möller. Sie hat vor
etwa zwei Jahren zusammen mit
Erika Heemeier, Birgit Wonder-
schütz, Mirjam Fründ und Angeli-
ka Schimrigk den Trauertreffpunkt
ins Leben gerufen. »Wir haben
damals gemerkt, dass der Bedarf
besteht. Eine solche Einrichtung
fehlte uns in Löhne noch«, sagt
Elke Möller. 

Das Frauen-Quintett bringt die
nötige Erfahrung mit, um Men-
schen in Trauersituationen zu be-
gleiten. Kenntnisse aus der Hos-
pizarbeit, der Trauerbegleitung
und dem Engagement in der Kir-
chengemeinde werden genauso
eingebracht wie Erfahrungen, die
selbst gemacht wurden. »Ich habe
auch einen Trauerfall verarbeiten
müssen. Daher kann ich mich in
die Lage anderer hineinversetzen
und meine Erkenntnisse weiterge-
ben«, erklärt Angelika Schimrigk. 

Sie und die anderen Ehrenamtli-
chen haben erkannt, dass beim
Thema Trauer eine Hemmschwel-
le überwunden werden muss.
Egal, ob es um den Verlust des
Ehemanns, eines Kindes oder ei-
nes anderen Familienmitglieds ge-
he, sich zu öffnen und die Trauer
zu teilen, falle häufig sehr schwer.
Daher haben die Initiatoren von
»Zeit + Raum« einen Ort der
Begegnung geschaffen, an dem
miteinander geredet werden kann
und einander zugehört wird. Da-
raus könne der Besucher Impulse
gewinnen, um das Erlebte besser
zu verarbeiten sowie Kraft und
Hoffnung zu schöpfen. 

Um die Trauer auffangen zu
können, bedarf es aus Sicht der
fünf Ehrenamtlichen besonderen
Fingerspitzelgefühls. »Es handelt
sich um ein sensibles Thema.
Deshalb bieten wir einen ge-
schützten Raum, an
dem sich jeder öff-
nen kann. Diskretion
hat bei uns oberste
Priorität«, sagt Erika
Heemeier. Folgende
Eigenschaften seien
wichtig: »Man muss
die Gäste ernst nehmen und ihnen
zuhören können. Außerdem geht
es darum, einfühlsam mit den
Menschen umzugehen und sein
Mitgefühl auch ausdrücken zu
können.«

Treffpunkt des Trauercafés ist
an jedem ersten Sonntag im Monat
das Gemeindehaus Melbergen und
an jedem dritten Sonntag die
Christliche Bücherstube an der
Lübbecke Straße in Mennighüffen.

Ein dritter Standort
in Siemshof könnte
bald folgen. Die Tü-
ren stehen dort im-
mer von 15 bis 17
Uhr für Jedermann
offen. »Unsere Be-
gleitung ist unabhän-

gig von Nationalität und Religion.
Wir respektieren alle Bedürfnis-
se«, sagt Mirjam Fründ. Auf
Wunsch stehen die Ehrenamtli-
chen auch für Einzelgespräche zur
Verfügung.

WWir sind für Sie dair sind für Sie da

In Serie »Wir sind für Sie da«
stellt die LÖHNER ZEITUNG
Menschen vor, die einen wichti-
gen Dienst für die Menschen
einer Stadt versehen, mit ihrer
Tätigkeit aber üblicherweise
nicht in der Öffentlichkeit stehen.
Das trifft auf den Gerätewart der
Feuerwehr, der dafür sorgt, dass
seine Kameraden jederzeit Hilfe
leisten können, ebenso zu wie auf
die Mitarbeiter von Reinigungs-
diensten, die in öffentlichen und
privaten Einrichtungen für Sau-
berkeit und Ordnung sorgen.

»Man muss die
Gäste ernst neh-
men und zuhören.«

Erika H e e m e i e r

Guten Morgen

Spieler
Fynn hat Gesellschaftsspiele für

sich entdeckt. Allerdings ist seine
Auffassung vom Gewinnen oft an-
ders als die, die in den Spielregeln
nachzulesen ist. Beim »Obstgarten-
Spiel« freut sich der Fast-Dreijähri-
ge, wenn der gierige Rabe angeflat-
tert kommt und Früchte stiehlt –
dabei soll nicht der schwarze Vogel,
sondern die Mitspieler sollen die
meisten Äpfel und Birnen ergattern.
Beim Schwarzen Peter hofft der
kleine Spieler stets auf die Karte mit
dem Schornsteinfeger – in diesem
Fall ebenfalls kein Glücksbringer.
Beim Memory ist der Knirps verär-
gert, wenn Mama ein Pärchen
entdeckt. »Das wollte ich doch
haben«, schimpft der Kleine und
schmeißt vor Wut alle Karten auf
den Boden. Vielleicht sollte er es
mal mit »Mensch, ärgere dich
nicht!« versuchen. Dunja D e l k e r

Tombola-Erlös kommt
Patenschaft zugute

Lions Club setzt Zusammenarbeit mit zwei Grundschulen fort
Von Stefan W a t e r m a n n

L ö h n e  (LZ). Der Lions Club
Löhne hat Patenschaftsurkun-
den an die Grundschulen über-
geben. Insgesamt sieben erste
Klassen profitieren vom Förder-
programm »Klasse 2000«.

Rainer Döring überreicht Anke Deppermann (Grund-
schule Halstern, Mitte) und Christine Brink (Grund-
schule Bahnhof-Löhne) die Urkunden. Die Schüler

der Klasse 2 c und das Schülerparlament mit
mehreren »Klasse 2000«-Maskottchen freuen sich
darüber. Foto: Stefan Watermann

»Wir sind ganz begeistert«, sagt
Christine Brink, Leiterin der
Grundschule Löhne-Bahnhof.
»Wir hoffen, dass wir die Paten-
schaft auch in Zukunft weiterfüh-
ren können.« Die Beteiligung an
dem Projekt sei mittlerweile auch
anderorts begehrt – weitere Schu-
len hätten sich bei ihr erkundigt.

»Wie viele Patenschaften wir
übernehmen können, ist natürlich
von unseren Mitteln abhängig«,

erklärt Rainer Döring, Präsident
des Lion Clubs Löhne. Es spiele
eine Rolle, wie viel Geld beim
Weihnachtsmarkt, insbesondere
bei der Lions-Tombola, eingenom-
men werde. Fest stehe aber, dass
an den Patenschaften mit beiden
Schulen festgehalten werden solle.
Seit 2005 übernimmt der Lions
Club Klassenpatenschaften an der
Grundschule Halstern und seit
vergangenem Jahr auch an der
Grundschule Löhne-Bahnhof.

Das über Spenden finanzierte
Unterrichtsprogramm »Klasse
2000« hilft Kindern, ihre Persön-
lichkeiten zu entwickeln, klärt in
Gesundheitsthemen wie Ernäh-
rung und Bewegung auf und
schützt vor Gefahren wie Gewalt
oder Sucht. Von der ersten bis zur
vierten Klasse werden Kinder be-
gleitet und in so genannten Klaro-

Stunden von speziell geschulten
Fachleuten unterrichtet.

Klaro ist jedoch nicht nur ein
Name: »Er ist der ständige Beglei-
ter des Programms«, erzählt Klas-
senlehrerin Tanja Schnabel. Das
Männchen, das mehrere Schüler
der Klasse 2 c und des Schülerpar-
laments bei der Urkundenüberga-
be in den Händen hielten, trägt
den Namen und ist gleichzeitig das
Maskottchen des Unterrichts.

Da sich die Kosten für die
Patenschaften auf 200 Euro pro
Klasse und Schuljahr belaufen,
hofft der Lions Club auf eine gute
Weihnachtsmarkt-Saison. Los geht
es am 1. und 2. Dezember in
Mennighüffen. Weiter geht es am
7. und 8. Dezember in Siemshof,
bis schließlich am 16. und 17.
Dezember der Weihnachtsmarkt
in der Werretalhalle ansteht. 

Siematic-Schubkästen prämiert
Die Siematic-Möbelwerke sind für die Schubkästen und Auszüge ihres
Ausstattungssystems SF10 mit einer »Special Mention« ausgezeichnet
worden. Im Rahmen des »German Design Awards 2013« bekam das
Löhner Unternehmen diese Auszeichnung in der Kategorie »Home
Interior«. Der Rat für Formgebung zeichnet auf diese Weise Arbeiten
mit hoher Designqualität aus. »Siematic gewinnt damit – nach
zahlreichen Designauszeichnungen für ganze Küchenprogramme und
Innovationen – zum ersten Mal einen Preis in diesem anspruchsvollen
Wettbewerb«, erklärt Ulrich W. Siekmann, geschäftsführender Gesell-
schafter von Siematic. Neben Siematic gehören Marken wie Audi oder
Mercedes-Benz zu den diesjährigen mit der »Special Mention«
ausgezeichneten Unternehmen.

Flexiblere Nutzung
Sozialausschuss entwidmet städtische Gebäude

Löhne (ksc). Der Entwidmung
der städtischen Gebäude, die zur
Unterbringung von Asylbewerbern
und Flüchtlingen vorgesehen sind,
hat der Sozialausschuss bei seiner
Sitzung am Mittwoch zugestimmt.
Durch die Entwidmung ist eine
flexiblere Verteilung der unterzu-
bringenden Personen auch auf
Heime für Menschen ohne Obdach
und Aussiedler gewährleistet (die
LÖHNER ZEITUNG berichtete ex-
klusiv). Während der Sitzung wur-
de auch über den aktuellen Stand
der Zuweisung an Asylbewerbern
Auskunft gegeben. In den Über-

gangsheimen der Stadt Löhne sind
derzeit 82 Asylbewerber unterge-
bracht. Im vierten Quartal dieses
Jahres wurden der Stadt zwölf
Personen zugewiesen. Im gleichen
Zeitraum des Vorjahres waren es
fünf Asylbewerber. Dies entspricht
einer Steigerung von 140 Prozent.
Bis Ende des Jahres werde jedoch
mit weiteren Zuweisungen gerech-
net. Die Stadt verfügt zurzeit noch
über 13 weitere Plätze in Über-
gangsheimen für Asylbewerber. In
den Heimen für wohnungslose
Personen könnte noch auf weitere
16 Plätze zurückgegriffen werden.


